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SCHWEIZER IN ITALIEN i

XL

Begründer der süditalienischen ßaumwollindustrie

Joh. Jak. Egg war auch
ein geschickter Zeichner:
Seine Fabrik in Piedi-
monte, von ihm gezeich-
net, die er in einem al-
ten, verlassenen Kloster-
bau installierte.

Grawe/ îWe«ïr/e/ ei re-
meîrgzraZ>/e orgwm'raiew,
/o&. £gg éia/i
éga/ewïewi e/o«é e/e

/Zté* dr/ZrtZ#»«. 7*émoZ«

ew «t ce dewirc </e ra
/(z/r/gwe • e/e P/ee/Zwonie
d'A/Z/e, pm e/e AUp/ei.
Z/ewireprZ^e Z«Jta//ée en
/<9/2, e/dn; /« WiZwenf^
<Z'nn con^eni e/éra^ecié,
prZt nn ie/ e*.sor çn'en
7 <930, e//e eOTp/oy^Zi 900
oawZm ei onwZere*.

erhielt, tauchten auch Schwierigkeiten auf. Bald trotz-
ten die Schweizer Weber und verlangten drohend Zu-
geständnisse vom Arbeitsherrn, bald wurde der Ort
und die Fabrik von Räuberhaufen bedroht, so daß das

Fabrikkloster zur Festung umgewandelt und die

Arbeiterschaft bewaffnet werden mußte. Wirklich
ernst aber wurde die Lage erst, als die Kontinental-

sperre und die durch die Isolierung geschaffenen Ver-
dienstbedingungen dahinfielen. Auch hier hielt
J. J. Egg stand, vergrößerte seine Belegschaft von
600 Arbeitern noch um 300 Mädchen einer Zucht-

anstalt, die ihm die Regierung zuwies, und so konnte

er 1830 die Spinnerei und den Ausbau der Wasser-

kräfte erweitern. Ein Zeichen seiner segensreichen

Tätigkeit, die später von seinem Neffen, dann von
Amadeo Berner aus dem aargauischen Unterkulm
weitergeführt wurde, ist es, daß sich während der

Wirkungszeit Johann Jakob Eggs die Bevölkerung

von Piedimonte verdreifachte.

In die Fußstapfen dieses Pioniers sind mit der Zeit
eine ganze Reihe weiterer Schweizer getreten, deren

Unternehmungen teilweise beherrschend wurden für
den süditalienischen Markt. Geben wir hier nur kurz
die Daten der wichtigsten dieser weitverzweigten
Schweizer Niederlassungen. In Salerno und Angri ent-
stand 1835 durch die Initiative von Joh. Conrad

Schläpfer von Rehetobel (Appenzell) und Fr. Albert
Wenner aus St. Gallen eine Kattundruckerei und

Färberei, der sich später Spinnerei und Weberei an-
schloß. In Neapel, Fratte di Salerno und Nocera

gründeten 1832 unter Mithilfe von David Vonwiller
die Herren Züblin aus St. Gallen und Escher aus

Zürich Baumwollspinnereien und Zwirnereien. Alle
diese Unternehmungen wurden 1916 zusammengelegt

Der Begründer der süd-
italienischen Baumwoll-
industrie in Piedimonte
d'Alife bei Neapel: Joh.
Jakob Egg aus Züridi,
1770—1844, dessen Un-
ternehmungen sich über
ein Jahrhundert hielten.

/o/>. £gg, de Z«-
rZc/? (7770-/544) <?«Z Zw-

trod«Z^Zi /'Zwdws/rZe d#
coton dnrcj /e t«d de
/7t«/Ze.

Rührige, unternehmende Schweizer sind es gewesen,

» die in und um Bergamo die ßaumwollindustrie
heimisch machten. In dem mächtigen Glarner Haus

Legier fand sie ihren stolzesten Vertreter. Kaufleute

gleichen Schlages führten die Baumwollverarbeitung
auch in Süditalien ein. Der in reifen Jahren stehende

Zürcher Johann Jakob Egg kam bei seinen Besuchen

der italienischen Messen zu der Ueberzeugung, daß

die Dauer der Kontinentalsperre die beste Zeit sei,

in dem jeder eigenen Initiative baren Süditalien eine

eigene Industrie ins Leben zu rufen, und daher wagte
der bisherige Angestellte den Sprung in die Selb-

ständigkeit. Im Jahre 1812 richtete er in Piedimonte

d'Alife, einem kleinen Bergnest in der Nähe Neapels,
die erste Spinnerei für Baumwolle ein. Er brachte

seine kleine Fabrik in einem alten, verlotterten Kloster

unter, das, beidseitig von Wasser starken Gefälles um-
flössen, sich für seine Zwecke vorzüglich eignete. Egg

vergaß die durch die Kontinentalsperre schwer lei-
dende Heimat nicht und nahm zu dem damals neu-

artigen Mittel seine Zuflucht, mit Zustimmung der

Zürcher Regierung einen Teil der Arbeitslosen in sein

neues Unternehmen zu überführen. So überstiegen

denn 1812 zweihundert Personen, Arbeiter, Maschini-

sten, Handwerker mit Weib und Kind den Gotthard
in drei Schüben. Die Maschinen reisten der politischen
Verhältnisse wegen über Triest. Drechsler und Tischler

fertigten zuerst Handspinnräder an, um die Frauen

bis zur Einrichtung der Anlagen zu beschäftigen. Die

Regierung begriff ihren Vorteil und privilegierte den

neuen Erwerbszweig durch einen neuen Zolltarif, der

die Industrie des Herrn Egg völlig sicherstellte. Mit
dem Wachstum der Kolonie, die bald ihr eigenes Bet-

haus, ihren eigenen Kirchhof und ihren Schullehrer
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Robert Wenner (1853—1919), Sohn von
Friedr. Albert Wenner, auf den die Fa-
brik von Scafati (Provinz Salerno) im
Jahre 1885 überging.

RoFert Wercner (7553-/979J, p/r de
Friedr. A. Wenner, Mérita, en 7555, de /a
/aFrigne de (/7rouince de Sa/ernoJ.

Friedrich Wennèr, von den neun Söhnen
Friedr. A. Wenners der letzte Seniorchef in
Fratte (1931 in Salerno gestorben).

Friedrich Wenner, /e cadet der nen/ p/r de
Friedrich A. Wenner, arrnra /a direction der
«riner de Fratte di Sa/erno pzrgn'en 39/9. Cette
/aFrigzte ert act«e//ewent propriété d'an gronde
de capitn/irter et ind«rtrie/r ita/ienr.

De gram/* metWrte/i dzz textt/e /oF./aC £gg,
/« FcFFtcp/er, /ei Weener etc.

d^ottr der ratremr économiser, /oF. JaF. £gg inrta//a en 7572, ra /aFris^ de coton-
nader de Piedzmonte prèr de Nap/er. F'error /«t te/, Pentreprire gz« an déFnt ne

contjftettî gnère 200 onvrierr en occupait 900 moznr de 20 aprèr, s'*/ rzzrczta parmt ici
compatriote* de nomPrenx imitatenrr. £n 7535, /oF. Conrad ScF/aep/er, d'Appcnze//
et Fr. A/Pert Wenner, de SF-Ga// r'tnrta//ent à Sa/erno et a Angrt. À TVap/er, .Fratte
di Sa/erno et A/ocera, /e Z>angaier David Tonwi//er finance, en 7532, /er entreprise*
des A7A7. ZaeF/in, de St-Ga// et FrcPer, de ZzzrtcP. A Sca/ati, /oP. JaP. A/eyer insta//e
«ne teinturerie SG 30 ans p/as tard, /e Zaric/cois Rndo// Freitag trans/orme en
/i/atare. Ces différentes entreprises passèrent par /a saite aax matns des descendants de

Fr. A/Fert Wenner. Depais /a /in de /a grande gaerre, e//es sont propriétés d'an trast
iîa/ien.

Der Fabrikbetrieb in Fratte di Salerno in seinen gegenwärtigen
Ausmaßen.

Fes asines de Fratte di 5a/erno dans /ear état actae/.

zu einem Großunternehmen mit ca. 6000 Arbeitern,
der A. G. Cotoniferi Riuniti di Salerno, das später an
eine italienische Finanzgruppe überging. Außer diesen

Betrieben entstand 1820 durch einen initiativen Arbei-
ter von J. J. Egg, Joh. Jak. Meyer aus Regensberg,
eine Garn- und Tuchfärberei in Scafati, später, ca.

1850, noch eine weitere Spinnerei und Weberei, die

Rudolf Freitag von Küsnacht, Sohn des Bärenmützen-
fabrikanten in Neapel, zum Gründer hatte. Diese

Fabriken gingen auf in einem Geschäfte der Nach-
kommen Wenner, das ebenfalls nach großen Zu-
sammenlegungen von einem italienischen Konzern

gegen Ende des Weltkrieges übernommen wurde.
H. A. W.

Das Brigantenkleeblatt mit seinem Häuptling Manzo in der
Mitte, die den Sohn von Friedr. Albert Wenner sowie dessen
Hauslehrer vier Monate lang in den Bergen gefangen hielten,
um ein Lösegeld zu erpressen.

Fa Fände de Prigandr z/zd conduite par A/anzo (arrir) en/eva
Friedr. A/Pert Wenner et ron précepteur et /er retint prironnierr
4 mozr dnnr /er montagner, /«rgn'an paiement de /a. ranfon exigée.
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JoF. Conrad 5cF/a?p/er, de 7?eFetoPe/(Appen-
ze//J gni avec Friedr. A. Wenner, de Sf-Ga//,
introdnirit en 7535, Findnrfrie dn coton à

Sa/erno et Angri.

Car/ 5cF/<ep/er (7563-7975J, p/r de /oF. Con-
rad, directeur tecFntpne der nriner /ondéer
par ron père.

Joh. Conrad Schläpfer von Rehetobel (Ap-
penzell), der 1835 mit Friedr. A. Wenner aus
St. Gallen die Baumwollindustrie von Sa-
lerno und Angri begründete.

Carl Schläpfer (1863—1915) hatte als Sohn
von Joh. Conrad und seiner Frau Henriette
Just die technische Leitung des- Geschäftes
inne.
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